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Ungleichmäßige Einkommensentwicklung. 

Das Arbeitseinkommen ist gegenwärtig schätzungsweise um 5 v. IL höher als zur gleichen Zeit des 
Vorjahrs. Dabei handelt es sich jedoch um eine Gesamtzahl für das Deutsche Reich. In einzelnen 
Landesteilen war die Steigerung wesentlich größer, uährend sich in anderen Gegenden sogar ein Rückgang 
zeigt. 

D a s E i n k o m m e n i m g a n z e n . 

Die Massenkaufkraft hat sich in den letzten 
Monaten zum Teil nicht unbeträchtlich gehoben. 
Ein Zeichen für die Besserung des Arbeits-
e inkommens ist in erster Linie die E r h ö h u n g 
des Lohns teueraufkommens . Aber auch das 

DIE BESCHÄFTIGUNG 

vH 
(berechnet nach der Zaht der Hauptunterstütiungsempfänger 
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Die Beschäftigungsziffern, die in dem Schaubild dargestellt 
sind, wurden aus der Zahl der Hauptunterstützungsempfänger 
in der Arbeitslosenversicherung und krisenunterstützung (in den 
Wintermonaten einschließlich der Sonderfürsorge bei berufs-
üblicher Arbeitslosigkeit) sowie der Zahl der gegen Arbeitslosigkeit 
versicherten Personen berechnet. Die Zahl der Hauptunter-
stützungsempfänger wurde in Prozenten der gegen Arbeitslosigkeit 
versicherten Personen ausgedrückt; die so gewonnenen Ziffern 
wurden von 100 abgezogen. Die hier dargestellten Beschäftigungs-
ziffern unterscheiden sich von den Beschäftigungsziffern, aie auf 
Grund der Gewerkschaftsstatistik errechnet werden, dadurch, daß 
hier alle Arbeitnehmer (also außer den Industriearbeitern auch die 
landwirtschaftlichen Arbeiter, Angestellten usw.) erfaßt werden, 
soweit sie in die Arbeitslosenversicherung einbezogen sind. 

Einkommen der Industriearbeiterschaft (er-
rechnet aus L o h n h ö h e und Beschäftigung) 
zeigt bis Anfang Juli eine weitere Steigerung. 
Diese Entwicklung war im wesentlichen durch 
die saisonmäßige Zunahme der Beschäftigung 

bedingt. Nun hat sich in den letzten Wochen 
die Beschäftigung nur noch zögernd erhöht ; in 
den nächsten W o c h e n ist — wie im letzten 
Wochenber icht ausgeführt — mit einer weiteren 
Zunahme kaum noch zu rechnen. Da die Massen-
kaufkraft ganz überwiegend von der Beschäfti-
gungslage bestimmt wird, hat man daher hier 
eine ähnliche Entwicklung zu erwarten. 

Die große Linie der Einkommensentwicklung 
gewinnt man aus einem Vergleich mit dem Vor-
jahr. F ü r das gesamte zweite Vierteljahr darf 
man mit einer Steigerung des Arbei tseinkommens 
um etwa 5 v .H. rechnen. W e n n sich diese Stei-
gerung des Arbei tseinkommens gegenüber 1928 
durchsetzen konnte, o b w o h l die Zahl der Arbeits-
losen gegenwärtig nicht unbeträchtlich größer 
ist als 1928, so ist dies auf folgende zwei Fak-
toren zurückzuführen : Einmal ist die Zahl der 
Einkommensbezieher trotz gestiegener Arbeits-
losigkeit seit Jahresfrist gewachsen (s. W o c h e n -
bericht Nr. 14, Seite 54); sodann konnte sich das 
Durchschnit tseinkommen der Arbeiter und An-
gestellten gegenüber 1928 in fast allen Teilen 
des Reiches erhöhen. 
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Die Einzelhandelsumsätze. 
Für den Einzelhandel hat die jüngste Besserung 

der Einkommensverhältnisse naturgemäß auch eine 
gewisse Besserung seiner Absatzverhältnisse gebracht. 
Während im April bekanntlich die Umsätze zum 
allergrößten Teil beträchtlich hinter der Vorjahrshöhe 
zurückgeblieben waren — eine Auswirkung noch der 
Kaufkraftschrumpfung im ersten Vierteljahr und der 

Verschiebung der Käufe für das Osterfest —, konnte 
im Mai und Juni zusammen in den meisten Branchen 
derVorjahrsstand derUmsätzewieder erreichtwerden. 
Im ganzen Vierteljahr konnten somit, abgesehen von 
den Umsätzen in den Lebensmittelabteilungen der 
Warenhäuser, nur die Warenhausumsätze in Hausrat 
und Möbeln und die Umsätze in der Beleuchtungs-
branche (Fachgeschäfte) die Vorjahrshöhe übersteigen. 
Berücksichtigt man indes, daß der Einzelhandel an 
sich normalerweise mit einer Steigerung seiner U m -
sätze von Jahr zu Jahr zu rechnen hat, so erscheinen 
die Ergebnisse für das 2. Vierteljahr im ganzen 
gesehen verhältnismäßig ungünstig. 

Regionale Unterschiede in der 
Einkommensentwicklung. 

Die Tendenz der Einkommenssteigerung hat 
sich nicht in allen Teilen des Reichs in gleicher 
Stärke durchgesetzt. Teilweise ist sogar ein 
Rückgang eingetreten. 

Die nachstehende Zahlenübersicht zeigt, daß 
sich das Durchschnittseinkommen der Arbeiter 
und Angestellten in solchen Gebieten des Reichs, 
in denen es verhältnismäßig niedrig liegt, gegen-
über 1928 teilweise beträchtlich erhöhen konnte, 
so z. B. in Oberschlesien, Niederschlesien, Ost-
preußen und Hannover. In anderen Teilen 
des Reichs mit verhältnismäßig hohem Durch-
schnittseinkommen war der Zuwachs gegenüber 
dem Vorjahr teilweise nur sehr gering, so in 
Westfalen, in der Rheinprovinz, in Wür t t em-
berg, in Berlin. Offenbar haben in diesen größten-
teils stark industriellen Gebieten die zum Kon-
junkturrückgang treibenden Kräfte seit Jahres-
trist einer stärkeren Einkommenssteigerung 
entgegengewirkt. 

In einigen Gebieten des Reichs hat sich im 
Verlauf der ersten Hälfte des Jahres der Kon-
junkturrückgang sogar in einem Rückgang 
des Durchschnittseinkommens gegenüber dem 
Vorjahr ausgewirkt. Während sich im ersten 

Vierteljahr 1929 das Durchschnittseinkommen 
nur im Regierungsbezirk Aurich niedriger als 
im Vorjahr stellte, hat sich im zweiten Viertel-
jahr das Durchschnittseinkommen der Arbeiter 
und Angestellten, verglichen mit dem Vorjahr, 
in Nord- und Südbayern geringfügig, stärker 
dagegen in der Grenzmark gesenkt. 

D u r c h s c h n i t t s e i n k o m m e n 

d e r A r b e i t e r u n d A n g e s t e l l t e n 

i m 2 . V i e r t e l j a h r 1 9 2 9 

G e b i e t 

in v. H. 
des Reichs-

durch-
schnitts 

Verände-
rungen 

gegenüber 
dem 2. Vj. 

1928 
in v. H. 

Provinz Ostpreußen 6 5 , 8 + 5 , 3 

Stadt Berlin 1 1 6 , 4 + 2 , 4 

Provinz Brandenburg 8 4 , 1 + 4 , 5 

» Pommern 7 5 , 6 + 3 , 4 

- Grenzmark Pos.-Westpr 5 9 , 5 - 4 , 0 

-> Niederschlesien 7 8 , 8 + 6 , 0 

Oberschlesien 7 4 , 6 + 6 , 3 

Sachsen 9 1 , 7 + 3 , 5 

Schleswig-Holstein 9 0 , 8 + 4 , 9 

Hannover 9 0 , 8 + 5 , 0 

Westfalen 1 0 0 , 9 + 0 , 8 

» Hessen-Nassau 1 0 3 , 3 + 7 , 6 

Rheinprovinz 1 1 0 , 3 + 1 , 2 

Nordbayern 9 0 , 0 - 1 , 1 

Südbayern 9 0 , 6 — 1 , 5 

1 0 0 , 7 + 4 , 1 

Württemberg 9 8 , 3 + 1 , 7 
9 5 , 4 + 3 , 5 

Thüringen 8 9 , 6 ; + 4 , 7 
9 6 , 6 + 7 , 1 

Der durchschnittliche Vierteljahrsverdienst der hier auf Grund 
der Statistik der Beitragsleistungen zur Invaliden- und Angestellten-
versicherung erfaßten Personengruppe beträgt im Reichsdurch-
schnitt rd. 420 & J I . Diese Zahl erscheint auf den ersten Blick 
sehr niedrig. Denn allein nach der Statistik der tarifmäßigen 
Wochenlöhne ergibt sich für die Arbeiter in Industrie, Handel und 
Verkehr ein Vierteljahrsverdienst von rd. 600 JlJl. Bei dem Durch-
schnitt von 420171 Jl ist aber zu berücksichtigen, daß hierin auch 
alle Landarbeiter und Hausangestellten mitenthalten sind, die den 
Durchschnitt für das Reich stark nach unten drücken. In der 
gleichen Richtung wirken ferner die sogenannten Weiter- und 
Selbstversicherten und wohl auch die Arbeitslosen (da unter be-
stimmten Voraussetzungen für die Arbeitslosen Invalidenbeiträge 
in der Lohnklasse 2 entrichtet werden). Von den Angestelltenein-
kommen sind nur die Einkommen bis 500 JlJl monatlich aus 
Gründen der Vergleichbarkeit einbezogen worden. Der Fehler, der 
dadurch entsteht, ist jedoch gering. 

Im übrigen ist in diesem Zusammenhang die absolute Höhe 
der Durchschnittsverdienste ohne Bedeutung, da es hier nur auf die 
Darstellung der regionalen Unterschiede ankommt. 

Die Märkte. 
(Berichtswoche 5. bis 10. August). 

1. Der Effektenmarkt. 

Eine eindeutige Tendenz des Effektenmarkts ist 
schon seit W o c h e n nicht festzustellen; Kurse und 
Umsätze stagnieren. Auch während der Berichts-
w o c h e ergaben sich im einzelnen zwar sowohl 
Kursrückgänge als auch Kurserhöhungen; die 
Durchschnittskurse wurden dadurch jedoch kaum 
berührt. 

2. Der Geldmarkt. 

Der Rückgang der Geldsätze, der, wie üblich, nach 
demUltimo einsetzte, wurde in den letztenTagen durch 
die Diskonterhöhung in N e w York gehemmt. W e n n 
auch durch diese Diskonterhöhung vorläufig ein un-
mittelbarer Abfluß von Auslandsgeldern in größerem 
Umfang nicht ausgelöst wurde, so hat sie für den 

E i n z e l h a n d e l s u m s ä t z e 
in v. H. des Umsatzes in der entsprechenden Zeit des Vorjahrs. 

W a r e n g r u p p e 1 ) I. Vj. 2 Vj. 
1929 

April Mai Juni 

Lebensmittel W 1 3 4 , 4 1 1 0 , 8 1 0 9 , 1 1 1 3 , 5 1 0 9 , 9 

Textilien insges | W 
s 

1 0 0 , 9 

9 8 , 5 

9 6 , 9 

9 7 , 3 

8 5 , 1 

9 0 . 6 

1 0 4 , 3 

1 0 3 , 1 

9 9 , 7 

j 9 8 , 1 

Herren- und Knaben- 1 
konfektion 1 

W 
s 

1 0 2 , 2 

9 5 , 2 

9 1 , 2 

9 6 , 1 

7 0 , 7 

8 2 , 5 

1 0 2 . 8 

1 0 5 , 1 

1 1 0 1 , 6 

i 1 0 0 , 8 

Damen- und Mädchen-) 
konfektion ) 

W 
s 

9 6 , 2 

8 8 , 5 

8 7 , 9 

9 1 , 0 

6 7 , 1 

8 0 , 9 

1 0 3 , 7 

1 0 2 , 0 

9 0 , 6 

9 0 , 2 

Schuhe W 1 1 4 , 2 9 0 , 5 7 0 , 6 9 6 , 7 1 0 0 , 9 

Hausrat und Möbel w 1 0 3 , 6 1 0 6 , 0 1 1 0 , 4 1 0 4 , 3 ' 1 0 3 , 6 

Beleuchtungsgegen-
stände s 9 4 , 8 1 1 0 , 3 1 1 2 , 4 1 0 9 , 2 1 0 9 , 3 

i) W = Umsätze in Warenhäusern; S = Umsätze in Spezialge-
schäften. 



 

deutschen Geldmarkt doch insofern Bedeutung, als 
sie das Angebot von Auslandsgeldern aufL dem 
deutschen Markt für einige Zeit vermindern kann. 
Eine Erleichterung der Geldmarktlage, die gegen-

von Geldern aus England nach Amerika möglich 
ist. Da zudem auch der französische Geldmarkt in 
letzter Zeit leichte Spannungserscheinungen zeigt, 
so besteht die Gefahr, daß Deutschland von einer 
Anzahl Länder mit angespannter Geldmarktlage »ein-
gekreist« wird. Dies bedeutet zwar noch nicht, daß 
eine Entspannung auf dem deutschen Geldmarkt völlig 
unterbunden wird. Wohl aber werden die eine Er -
leichterung auslösenden Momente einer wesent-
lichen Verstärkung bedürfen, ehe sich eine Ver-
flüssigung des deutschen Geldmarkts durchsetzen 
kann. Ob dies in den nächsten Monaten möglich 
ist, muß in Anbetracht der unmittelbar bevorstehen-
den starken Herbstbeanspruchung des Geldmarkts 
fraglich erscheinen. 

3. Der Warenmarkt. 
Die Indexziffer der reagiblen Warenpreise ist von 

117,7 auf 116,9 (1913 == 100) gesunken. Sie hat 
damit den Tiefstand wieder erreicht, den sie Ende 
Mai — also vor der zeitweiligen Belebung im Juni — 
innehatte. Im Rahmen der Großhandelsindexziffer 
ergaben sich nur geringfügige Veränderungen. Be-
achtlich ist die weitere leichte Erhöhung der 
Produktionsmittelpreise. 

würtig zu einem großen Teil von dem Zustrom von 
Devisen abhängt, kann so unter Umständen be-
trächtlich verzögert Iwerden. Vor allem dann, wenn 
die New Yorker Diskonterhöhung, wie zu befürchten 

D i s k o n t s ä t z e a n w i c h t i g e n B a n k p l ä t z e n . 

B.inknlatz 

Berlin 
New York. 
London . . . 
Amsterdam 
Zürich 

Diskont0/!, p.a. 

71/2 seit 25. 4. 29 
6 " » 8 .8 .28 
5i/o » 7. 2.29 
51/2 » 25.3 .29 
3'A » 22.10.25 

Bankplatz 

Paris . . 
Brüssel 
Wien . 
Rom . . 

Diskont % p. a 

3 ' / 2 se i t l9 .1 . 28 
5 » 31. 7.29 
71/2 » 24.4 .29 
7 , 14. 3.29 

ist, eine Verknappung des englischen Geldmarkts 
nach sich ziehen sollte. Der New Yorker Diskont-
satz ist nämlich seit dem 8. August um l/2"/0 p. a. 
höher als der Londoner, so daß ein gewisser Abfluß 

Die Kreditsicherheit. 

Die Zahlungseinstellungen1) sind seit den Frühjahrs-
monaten etwas zurückgegangen. Dabei handelt es 
sich jedoch um eine Saisonbewegung, wie sie sich 
auch im Vorjahr deutlich ausgeprägt hat. Da die 
Intensität dieser Saisonbewegung im Vorjahr z. T. 
erheblich stärker war, so berechtigt der jüngste 
Rückgang der Konkurse und Wechselproteste nicht 
dazu, auf eine entscheidende Besserung der Kredit-
sicherheit zu schließen. Es muß vielmehr damit 
gerechnet werden, daß in den Herbst- und Winter-
monaten wieder eine Zunahme erfolgt, wenn sich 
die Kredit- und Absatzlage bis dahin nicht bedeutend 
h f i s s p r t . 

Die Angaben über V e r g l e i c h s v e r f a h r e n u n d K o n k u r s e 
nach der amtlichen Statistik umfassen nur die Zahl der Firmen, 
die in Zahlungsschwierigkeiten geraten sind. Der Umfang der 
Werte dagegen, um die es sich handelt, kommt darin nicht zum 
Ausdruck. Die Angaben über die W e c h s e l p r o t e s t e beruhen 
auf privaten Meldungen an eine Zentralstelle. Diese Statistik 
erfaßt nur einen Ausschnitt aus der Gesamtheit der Wechse l -
proteste. 

ZUR BEWEGUNG DER KREDITSICHERHEIT 
100 

*\b/s 16, Ol;tober 192? 6esch£ftsaufs/'c/>tgn 

DEVISENKURSE UND ZINSSPÄNNE 

%p.a. 
+• 3,0 r 

-1,0 

J.fK.29 

% p.a. 
+4,0 r 

I ! i ' (4 M l-H-l |»,1« 

20,50 

f ; i-K 
1 9 2 9 

BERLIN - NEW YORK 
4,22 

BERLIN 

1 9 2 7 



 

Die Konjunktur des Auslands. 
Frankreich. Vgl. 2. Jahrgang, Nr. 8, S. 31 

Gesamtlage Produktion und Außenhandel 
Güterumschlag 

und Preis-
bewegung 

Geld-, Kapital- und 
Effektenmarkt 

Anhaltend hohe 
Beschäftigung bei 
verlangsamtem Auf-

schwungstempo. 
Facharbeitermangel 
in einzelnen Bran-
chen. Teilweise ge-
ringe Spannungser-
scheinungen. Kre-
ditsicherheit unver-

ändert. 

Gesamtproduktion überschritt im 
Juni bisheriges Maximum; Entwick-
lung jedoch branchenmäßig unein-
heitlich. Lage in der Textilindustrie 
gedrückt. Sehr lebhafte Bautätig-
keit. Ausfuhr und Einfuhr ziemlich 
stabil. Fabrikateeinfuhr andauernd 

steigend. 

Umsatz tätigkeit 
anhaltend lebhaft. 

Eisenbahnver-
kehrsziffern über 
den vorjährigen. 
Großhandelspreise 
rückgängig; da-
gegen leichte Er-
höhung der Klein-

handelspreise. 

Geldsätze beginnen etwas 
anzuziehen. Starke Bean-
spruchung des Kapital-
markts; Emissionen je-
doch seit März/April rück-
läufig. Wachsender No-
tenumlauf. Frankenhausse 
gegen Pfund; zeitweise 
starker Goldzugang aus 
London. Effektenkurse im 

ganzen sinkend. 

Angaben 
1928 

April Mai Juni 

1929 

April; Mai ! Juni 
Angaben 

April Mai ; Juni 

1929 

April I Mai ! Juni 

P r o d u k t i o n 
Gesamt1) \ 
Hüttenindustrie1) . I 1913 
Texti l industrie 1 ) . . ( = 100 
Baugewerbe' ) 2 ) . . ) 
Kohle3) 1 000 t 
Roheisen 1 000 t 
Rohstahl 1 000 t 

A u ß e n h a n d e l 
(Spezialhandel) 

Einfuhr, g e s a m t . . Mill. frs. 
Ausfuhr Mill. frs. 

123 123, 125 
125; 129 126 
102! 101 100 
88 831 88 

4 080' 4 191 4 404 
834 868 843 
736 794 797 

4 5981 4 016 4 701 
4 286! 3 992 4 214 

139 
131 

95 

139 141 
132; 130 

93| 95 
116' 116; 118 

4 490: 4 367| 4 463 
8711 897- 865 
810! 819' 797 

5 144! 5 061! 5 165 
4 419: 3 959 4 349 

G r o ß h a n d e l s i n d e x (Gold) 
Gesamt | 
In landswaren . . S >9'4 
Einfuhrwaren . J — 1 0 0 

G e l d m a r k t 
Privatdiskont Paris % P- a-

A b r e c h n u n g s v e r k e h r 4) 
Mill. frs. 

B ö r s e 
A k t i e n i n d e x 5 ) . . 1913 = 100 
Emiss ionen Mill frs. 

130,0! 131,8 
125,9! 128,8 
137,3! 137,3 

2,62 2,62 

29751 36921 

130,1 
127,3 
135,6 

2,90 

43170 

413 419! 421 
718 H88! 926 

129,6! 128,7, 126,4 
131,2! 131,4i 128,8 
126,5 j 124,31 122,£ 

3,44 3,491 3.5C 

40335|41499 41941 

518j 512| 491 
1 475 1 113 1 13; 

*) Mengenindex der Statistique Generale; Basis 1913 (heutiger Gebietsstand einschl. Elsaß-Lothringen) . — ^ S a i s o n s c h w a n k u n g e n 
ausgeschaltet. — ») Einschl . der im Verhältnis 3 :1 auf Steinkohle umgerechneten Braunkohle. — 4) In Paris. — 5) 288 franz. Aktien. 

Belgien. Vgl. 2. Jahrgang, Nr. 2, S. 8. 

Gesamtlage Produktion und Außenhandel 
Güterumschlag 

und Preis-
bewegung 

Geld-, Kapital- und 
Effektenmarkt 

Hohe Beschäfti-
gung; jedoch leichte 

Anspannung am 
Geld- und Kapital-

m a r k t . 

Günstige Lage in allen Industrien 
(mit Ausnahme der Textilindustrie). 
Eisen-, Stahl-, Maschinen-, Glas-
und chemische Industrie gut be-
schäftigt; lebhafte Bautätigkeit. — 
Einfuhr noch erheblich über Vor-
jahr. Ausfuhr nach zeitweisem 
Rückgang wieder beträchtlich er-
höht. — Ernteaussichten durch-

schni t t l i ch . 

Großhandelspreise 
setzen ihren Rück-
gang fort; Klein-

handelspreise 
langsam an-

ziehend. Eisen-
bahn- und Seever-
kehr auf hohem 

S t a n d . 

Steigender Kreditbedarf 
der Wirtschaft und Ab-
wanderung kurzfristiger 
Gelder führten Ende Juli 
zur Diskonterhöhung von 
4 auf 5 %. Geringe' Bör-
senumsätze, leicht nach-
gebende Kurse. Erheb-
licher Rückgang der Emis-

sionstätiakeit. 

Angaben 
1928 

April! Mai I Juni 

1929 

April Mai i Juni 
Angaben 

1928 

April Mai Juni 

1929 

April Mai Juni 

P r o d u k t i o n 
Steinkohle 1 000 t 
Roheisen 1 000 t 
Rohstahl1) 1 000 t 
Rohzink 1 000 t 

A r b e i t s m a r k t 
Vol lerwerbs lose 
Rnryarhpitpr 

2 2231 2 228, 2 378 
313| 329 ! 321 
296! 3161 320 
17,1 15,8 17.0 

o s e " \ k v i 
1 sichert. 

0,8 
2.8 

0,7 
3.6 

U m s ä t z e 
Abrechnungsverkehr2) 

Mrd. frs. 

A u ß e n h a n d e l 
Einfuhr, g e s a m t . . Mill. frs. 

» , Rohs to f fe . . Mill. frs. 
Ausfuhr, g e s a m t . . Mill. frs. 

» .Fert igwaren Mill. frs. 

36.5 41.6: 41.3 

2 429; 
1 267! 
2 2601 
1 31 s 

2 582 
1359 
2 429 
1 374. 

2 73Ö 
1 492 
2 524 
1 SIS 

2 243, 2 122! 2 200 
336! 348 342 
332! 331 338 
16,6 17,0! 

0,4 
1.9 

40,9 39,0 40,7 

2 991 i 3 231 [ 3 043 
1 573! 1 723! 1 609 
2 833!'2 464 *3 664 
1 690 1 404 2 371 

V e r k e h r 
Güterwagengeste l lung 3 ) 

1 000 
Seeschiffsverkehr4) 

Einfahrt 1 000 RT 

P r e i s i n d i z e s (Gold) 
G r o ß h a n - ) 

delspreise (15.4.1914 
Kleinhan- j = 1 0 0 

delspreise ) 

G e l d s ä t z e 5 ) 
Tagesge ld 
Privatnisknnt . . 

E m i s s i o n e n 6 ) Mill. frs. 

H y p o t h e k e n (Neuein-
tragungen) Mill. frs. 

4521 470 ; 483 

1 869l 2 098! 1 649 

123,1 i 122,6| 122,7 

117,3 117, ,0 117,9 

3,64! 3,04 3,07 
4,27 j 4,40. 4,10 

1146! 1 523 1 346 

273I 281 392 

518- 512: 

2 062 2 129 

125,3 

125,0! 

2,64 
3,97 

1 144! 

3641 

123,8! 122,2 

125,7! • 

3,24: 2,80 
3.96 3.97 

1 548! 

4!"ifii 

9ö2 

') Ohne Stahl formguß der Rohstahlwerke. — 2) Brüssel und Provinz. — 3) Im innerbelgischen Verkehr. — 4) Antwerpen. — 5) Monats-
durchschnitt. — 6) Emiss ionen belgischer Unternehmungen, ohne öffentliche Anleihen. — *) Ein Teil der Maiausfuhr ist aus tech-
nischen Gründen erst im Juni nachgewiesen. 

A n s c h r i f t d e s H e r a u s g e b e r s : Berlin W 15, Kurfürstendamm 193/194, Fernsprecher: Bismarck 7315. — V e r l a g : Reimar Hobbing, 
Berlin S W 6 1 , Großbeerenstraße 17, Fernsprecher: Bergmann 2527. — Preßgesetzl ich für die Redaktion verantwortl ich: Dr. T h e o d o r Bühler, 
Berlin-Siidende. — Bezugspreis vierteljährlich 6,50 JlJl zuzügl ich r,— JiJl für Kreuzbandzustellung. Gedruckt in der Reichsdruckerei, 
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Sonderbeilage zum Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung. 

W e r b e p l a n u n d K o n j u n k t u r f o r s c h u n g . 

Die Werbetätigkeit erfordert in Beutschlund jährlich einen Aufwand von rd. 1 Mrd. JloH. Die 
Wirksamkeit dieses Werbeaufwands wird jedoch in hohem Grad von der jeweiligen Wirtschaftslage be-

stimmt. Ein rationeller Werbeplan setzt daher eine eingehende Untersuchung der Wirtschaftslage voraus. 
Nachfolgende Ausführungen sollen an Hand einiger Beispiele zeigen, in welcher Richtung derartige Unter-
suchungen für den Einzelbetrieb nutzbar gemacht werden können. 

Werbetätigkeit und K 

i . W e r b e e r i o l g und Konjunktur i n den e inze lnen 
B r a n c h e n . 

Die konjunkture l len Einflüsse wirken sich in den 
einzelnen Branchen nicht gleichmäßig auf den 
Werbeerfolg aus. Eingehende Untersuchungen 
haben gezeigt, daß in vielen Branchen der P r o -
d u k t i v g ü t e r e r z e u g u n g eine Steigerung des 
Reklameaufwands in Zeiten absinkender K o n j u n k -
tur nicht imstande ist, den Umsatzrückgang auf-
zuhalten. W ä h r e n d des Aufschwungs dagegen 
gewinnen die Unternehmungen mit steigendem 
Reklameaufwand einen beträchtlichen Vorsprung 
vor den übrigen. Anders in den V e r b r a u c h s -
g ü t e r i n d u s t r i e n : Hier prägt sich der K o n j u n k -
turrückgang bei Firmen mit steigendem Werbeau f -
wand viel weniger stark aus als hei den Firmen, 
die mit ihren Reklameausgaben zurückhal ten. Dies 
rühr t in der Hauptsache daher, daß ein großer 
Teil der Verbrauchsgüter zum »starren Bedarf« 
gehör t ; die Fi rmen mit steigendem Reklameauf-
wand sichern sich durch die Werbetät igkeit einen 
wachsenden Anteil an der Bedarfsdeckung. Hier 
gelingt also durch Reklame eine gewisse Umleitung 
des E inkommenss t roms zugunsten einzelner Unter -
nehmungen . 

Aus diesen Beispielen geht bereits hervor, daß sich 
zwar keine allgemeine Regel dafür aufstellen läßt, 
in welcher Konjunktur lage die Werbetät igkei t ver -
s tärkt werden soll, daß aber für den Einzelbetrieb 
eine Gegenüberstellung der Betriebsstatistik mit den 
Konjunkturkurven der Gesamtwirtschaft wichtige 
Anhal tspunkte für den günstigsten Zei tpunkt der 
Werbetä t igkei t geben kann. 

2 . ö r t l i c h e Verte i lung der Werbe tä t igke i t im I n l a n d . 

Die Konjunktureinf lüsse sind in den einzelnen 
Tei len des Reichs verschieden stark wirksam. Die 
Ausführungen auf S. 78 des Wochenber ichts Nr. 20 
zeigen, daß das Durchschni t t se inkommen der Arbeiter 
u n d Angestellten im 2. Vierteljahr 1929 in den meisten 
Tei len Deutschlands höher war als zur gleichen Zeit 
des Vorjahrs , in der Grenzmark und in Bayern da-
gegen etwas niedriger. Diese und ähnliche Ergeb-
nisse der Konjunk tu r fo r schung werden für die Aus-
arbei tung eines Werbep lans wertvolle Hilfe bieten 
und unrentable Werbeausgaben vermeiden lassen. 

3 . E x p o r t p r o p a g a n d a u n d Konjunktur . 

Die meisten Volkswirtschaften versuchen bei ab-
gleitender Konjunk tur zuerst den Bezug auslän-
discher W a r e n und erst in zweiter Linie die ein-
heimische Produkt ion einzuschränken. Eine zu 

*) Vgl. die ausführlichere Darstellung »Werbewesen und Markt-
beobachtung« in »Die Lage der verarbeitenden Industrie im Lichte 
der Leipziger Frühjahrsmesse 1929«; bearbeitet und herausgegeben 
vom Institut für Konjunkturforschung in Verbindung mit dem 
Leipziger Meßamt; Verlag Reimar Hobbing, Berlin S W 6 1 , Groß-
beerenstraße 17. 

ljunkturbeobachtung *). 

starke Betonung der Propaganda im Ausland führ t 
daher bei rückläufiger Kon junk tu r in den betreffen-
den Ländern leicht zu einer heftigen Gegenpropa-
ganda der ansässigen Industrie und zu einer Unter-
stützung der auf Zol lerhöhungen gerichteten Inte-
ressentenpolitik. Daraus folgt, daß eine überstarke 
Ausfuhrwerbung beiabglei tenderAuslandskonjunktur 
nicht nur nutzlos, sondern unter Umständen sogar 
schädlich sein kann. Anderseits fällt der Kunden-
werbung die wichtige Aufgabe zu, im Augenblick 
eines beginnenden Aufschwungs, also steigender Auf -
nahmefähigkeit , das Interesse der Käufer erneut 
auf die abzusetzende W a r e zu lenken. 

DER EINFLUSS DER WERBETÄTIGKEIT IN ZEITSCHRIFTEN 
AUF DIE UMSATZENTWICKLUNG IM KONJUNKTURVERLAUF 

(1920-10Ö) 
a Firmen mit steigendem Reklameaufwand 
b " ohne Reklameaufwvand 
c • rnit sfch verminderndem Reklameaufwand 



 

Die Streuwirkung der Reklame im Konjunkturverlauf. 

Die Verbrei tung der einzelnen Werbemit te l , die 
sog. S t reuwirkung der Reklame, unterliegt im Kon-
junkturverlauf bedeutsamen Veränderungen. Diese 
zeigen sich vor allem bei solchen Werbemit te ln , 
deren Verbrei tung von Geldausgaben der Konsu-

menten abhängig ist, wie z. B. bei Zeitungen und 
Zeitschriften. Die konjunkture l len Veränderungen 
des E inkommens übertragen sich in diesen Fällen 
auf die Verbreitung der Werbemit tel . Dadurch 
wird der Reklameerfolg naturgemäß ebenfalls be-
rührt , und zwar auch in solchen Fällen, in denen 
der Bedarf nach den anzubietenden W a r e n keinen 
oder nu r geringen Konjunk tu r schwankungen un te r -
liegt (wie bei zahlreichen Artikeln des »starren Be-
darfs«, wozu in erster Linie Lebensmittel gehören). 
Dies bedeutet , daß der gleiche W e r b e a u f w a n d selbst 
bei völlig gleichbleibendem Bedarf in den einzelnen 
Phasen des Konjunkturver laufs nicht immer den 
gleichen Werbeer fo lg verspricht. 

1 . D e r A b s a t z v o n Zei tungen u n d Zei tschri f ten . 

Die Verbrei tung von Zeitungen und Zeitschriften 
unter l iegt ähnlichen Schwankungen wie der Be-
schäft igungsgrad der Industr ie : Sie n immt bei sin-
kender Beschäft igung ab und steigt während des 
Aufschwungs. Gegenwärtig — also bei stagnierender 
Beschäft igung — stockt auch der Absatz von Druck-

Die^im Schaubild dargestellten Kurven umfassen die A u f l a g e 
von 10 Zeitungen und 10 Zeitschriften. Die Darstellung erfolgt 
in prozentualen Abweichungen v o m Trend, d. h. von der A u t -
lagenzahl, die zu den einzelnen Zeitpunkten bei völlig gle ich-
mäßiger Entwicklung vorhanden sein müßte. 

schritten. Dabei ist zu beachten, daß der Zeit-
schriftenabsatz — bei den im Schaubild dargestellten 
Kurven handelt es sich überwiegend um Unter-
haltungszeitschriften — bedeutend stärkeren Kon-
junkturschwankungen unterliegt als der Absatz von 
Taeeszei tuneen. Die Ursache h ier für dürf te darin C O _ 

zu suchen sein, daß einmal die Zeitschriften im 
Durchschnit t wesentlich teurer sind als die Zei-
tungen und daß zudem die Tageszei tungen, nicht 
aber die Zeitschriften, für weite Kreise der Bevöl-
kerung zum »starren Bedarf« gehören. Jedenfalls 
haben die Kon junk tu r schwankungen des Zeit-
schriftenabsatzes etwa die doppelte Intensität 
wie die der Zeitungsauflagen. Aber auch inner -
halb der Zei tungen selbst sind noch wesentliche 
Unterschiede festzustellen: Diejenigen Zeitungen, 
die überwiegend in den Bevölkerungsschichten mit 
niedrigem E inkommen gelesen werden, werden von 
den Kon junk tu r schwankungen stärker berühr t als 
solche, deren Leserkreis höheren E inkommens -
gruppen zuzuordnen ist. Der Absatz solcher Zeitungen 
(und auch einzelner Zeitschriften) wird von der 
Konjunk tur zum Tei l überhaupt nicht berührt . Da-
gegen erreichen die Kon junk tu r schwankungen in 
anderen Fällen einen Umfang bis zu einem Fünftel 
der Durchschnit tsauflage. 

2. K o n j u n k t u r s c h w a n k u n g e n der V e r k e h r s w e r b u n g . 

Die Wirksamke i t der Verkehrsreklame ist in hohem 
Grad von der Verkehrsf requenz abhängig. W e n n 
z. B. der Personenverkehr der Reichsbahn nachläßt 
' wie etwa 1926), so verringert sich auch die Zahl der 
Personen, die durch eine Reklame auf den Bahnhöfen 
und in den Personenwagen erfaßt werden. Ander -

D e r R e i s e v e r k e h r . 

J a h r 
P e r s o n e n v e r k e h r 

der Reichsbahn1) 

iMill. Personenkilometer) 

F r e m d e 
in 10 deutschen Orten 

(1 000 Personen) 

I 9 2 5 4 8 9 5 0 4 4 4 2 

4 2 9 2 2 4 3 1 3 

I 9 2 7 4 5 5 4 8 4 9 0 4 

4 7 6 4 9 5 2 3 5 

•) Einschl. Militär- und Besatzungsverkehr. 

seits mag es wieder gewisse Verkehrsmittel und 
Verkehrsstrecken geben, deren Frequenz von der 
Konjunktur lage ziemlich unabhängig ist. 

Ähnlichen Veränderungen unterliegt die Besucher-
zahl und damit die Reklamest reuwirkung in Bade-
und Fremdenverkehrsor ten , in Hotels usw. Hier 
k o m m t noch ein anderes Moment h inzu: Die Auf-
enthaltsdauer der Gäste wechsel t ebenfalls zum Teil 
sehr stark. In diesem Fall wird also nicht nur der 
Umfang, sondern auch die Dauer der Reklame-
einwirkung wesentlich durch die Wirtschaftslage 
beeinflußt. 

A n s c h r i f t d e s " H e r a u s g e b e r s : B e r l i n W i 5 , Kurfürstendamm 193/194, Fernsprecher: Bismarck 7315. — V e r l a g : Reimar Hobbing. 
Berlin S W ö i , Großbeerenstraße 17, Fernsprecher: Bergmann 2527. — Preßgesetzlicn für die Redaktion verantwortl ich: Dr.TheodorBühler . 

Berlin-Südende. — Bezugspreis der Wochenberichte vierteljährlich 6 , 5 0 ^ ^ zuzüglich 1 , - J M l fiir Kreuzbandzustellung. 
Gedruckt in der Reichsdruckerei. 



 Zahlenübersicht 
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2. Jahrgang B e r l i n , d e n 14. A u g u s t 1929 Nummer 20 

G e g e n s t a n d 

W o c h e : 

E i n h e i t 

V o r j a h r 

18.-23. 
Juni 
1928 

25 

25.-30. 
Juni 
1928 

26 

2.-7. 
Juli 
1928 

27 

9.-14. 
Juli 
1928 

28 

16.-21. 
Juli 
1928 

29 

23.-28. 
Juli 
1928 

30 

30. Juli 
bis 

4. Aug. 
1928 

31 

6.-11. 
August 

1928 

32 

G e g e n w a r t 

17.-22. 
Juni 
1929 

25 

24.-29 
Juni 
1929 

26 

1.-6 
Juli 
1929 

8.-13. 
Juli 
1929 

28 

15.-20 
Juli 
1929 

29 

22.-27. 
Juli 
1929 

30 

29. Juli 
bis 

3. Aug. 
1929 

31 

5.-10. 
August 

1929 

1. Tätigkeitsgrad 
Arbeitslosigkeit 
Hauptunterstützungsempfänger 
i. d. Arbeitslosenversicherung1) 
i. d. Krisenunterstützung 

Zusammen 
Arbeitslosigkeit, England2) . . . 

Produktion 
Steinkohle i Ruhn ev.(aibeitstgl) 
Steinkohle i .Deutsch-

Oberschlesien 
Kokserzeugung i.Ruhrrev.-
Steinkohle in England 

Verkehr, arbeitstäglich 
Wagenstellung der Reichsbahn 

Unternehmungen 
Neugründungen (arbeitstägl.).. 
Auflösungen 

Kredits icherheit 
Wechselproteste (arbeitstägl.).. 
Wechselproteste 
Vergleichsverfahren » 
Konkurse 

Notenbanken 
Gold- und Devisenbestand 
Wirtschaftskredite3) 
Depositen (täglich fällige Ver-
bindlichkeiten) 

B u n d e s R e s e r v e B a n k e n 
U.S.A. 
Diskontierte Wechsel 
Regierungssicherheiten 

Z a h l u n g s v e r k e h r 
Stückgeldumlauf 
Postscheckverkehr(Lastschrift.) 
Postscheckguthaben (Bestände) 

2. Wertbewegung 
Zinssätze 
Reichsbankdiskont 
Debetzinsen4) ^ der Stempel-
Kreditzinsen s) / Vereinigung 
Tagesgeld 
Monatsgeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mit Bankgiro. . 
Reportgeld 
Rendite der 5 % Goldpfandbriefe 

- - b 
Call money New York — 
Privatdiskont London — 

» Zürich 
» Amsterdam 

D e v i s e n k u r s e i n B e r l i n 
New York 
London 
Paris 

Ef fektenkurse (Durchschn.) 
Bergbau- u. Schwerind.-Aktien 
Verarbeitende Industrie-Aktien 
Handel- und Verkehrs-Aktien 
Gesamt-Aktien 

W a r e n p r e i s e 
I n d e x z i f f e r n 
Reagible Waren«) 
Großhandelsindexziffer(gesamt) 
Agrarstoffe 
Industr. Rohstoffe u. Halbwaren 
Industrielle Fertigwaren 

Produktionsmittel 
Konsumgüter 

Großhandelsindex: 
Ver. St v. Amerika (Fisher). . . 
Großbritannien (Fin.Times). . 

G r o ß h a n d e l s p r e i s e 
Roggen, märk., Berlin, prompt. 
Rinder, Lebendgewicht, Berlin 
Rindshäute, südam., Hamburg 
Maschinengußbruch, Ia, Essen 
Feinbleche, 1 bis unter 3 mm ^ 
Baumwolle, N e w York l o c o . . . 
Weizen, r. w., N e w Tork loco 
Kautschuk, Plant, crepe, London 
Kupfer, Kartellpreis cif Europ. 

Knn> 

IOOO Igt 

Zahl 

Zahl 
IOOO JlJl 

Zahl 

Mill. JlJl 

Mill. * 

Mill .JlJl 

Yo P- a. 

JlJl je $ 
» » £ 
»iooFrs. 

% 

i q n = 100 

1926=100 
1913 = 100 

JlJl 
je 1000 kg 

je 50 kg 
L^JCjeVjU 

JlJl je t * 

cts je lb 
» »öolb* 

sh » lb 

• Ih 

1162,5 

358,4 

66,0 
76,5 

4546,6 

150,2 

43 
48 

317 
392,8 

10 
23 

2397 
2077 

673 

990.8 
222.9 

5513 
1254 
577 

7,00 
10,00 
4,00 
6,29 
8,04 
6,61 
6,90 
8,00 
6,21 
6,95 
7,75 
8,23 

6,167 
3,807 
3,438 
4,125 

4,1838 
20,41 
16,44 

149,2 
145,5 
135,9 
143.4 

133.4 
141.0 
135,3 
134,9 
159,2 
137.1 
175,9 

97,9 
1343 

271.2 
56,0 
1,68 

69,00 
167,15 
21,62 

179,92 
0/9Vi 

15.00 

610,7 
113,6 
724,3 

1192,6 

378,9 

66,2 
79,6 

4347,1 

147,5 

38 
56 

262 
340,7 

13 
32 

2429 
2808 

1031,9 
211.9 

7.00 
10,00 
4,00 
7,37 
8.26 
6.82 
7,00 
8,99 
6,21 
6,96 
7,77 
8,24 
7,417 
3,870 
3,438 
4,375 

4,1837 
20,41 
16,44 

149.3 
145,9 
134.8 

133,1 
141.0 
134.6 
135.5 
159,3 
137.1 
176,1 

98.4 
133.6 

269,3 
55,1 

1.74 
68,50 

167,15 
22,64 

179,81 
0/9% 

1S.OO 

1217,5 

360,3 

63,1 
763 

4471,1 

148,4 

36 
49 

296 
378,4 

11 
29 

2440 
2523 

578 

1191,0 
219.6 

6371 6095 
1627 1369 
563 629 

7,00 
10,00 
4,00 
8,19 
8,14 
6,75 
6.97 

631 
6.98 
7.79 
8,23 

6,025 
3,750 
3,438 
4,157 

4,1875 
20,41 
16,43 

152,3 
146,2 
134.1 

143.2 143.9 

1242,4 

364,9 

65,7 
80,4 

4309,7 

579,8 
89.7 

669.5 
1247,4 

357.6 

64.8 
79,3 

3956,0 

1 282,9 

358,3 

65,3 
80,6 

4 165,0 

134.1 
141.4 
135,8 
1353 
159,6 
137.5 
176.2 

98,6 
135,4 

269,0 
54,8 

1,95 
68,50 

167,15 
22,61 

179.03 
0/9V4 

15.00 

151,6 ! 151,6 151,2 

46 
66 

270 
337,7 

11 
22 

2423 
2480 

718 

1089,3 
217,8 

5875 
1478 
598 

7,00 
10,00 
4,00 
7.15 
8.08 
6,75 
6,95 
8,63 
6.21 
7,00 
7,81 
8,24 

6,375 
3,948 
3,438 
4,094 

4,1940 
20.41 
16.42 

150.3 
144.4 
133,4 
142.3 

135,2 
141.5 
136,0 
135.4 
159.6 
137.5 
176,2 

99,3 
135,0 

269,0 
54,8 

1,98 
67,50 

166,45 
22,14 

16934 
0/9% 

15.00 

44 

279 
339,1 

14 
21 

38 
54 

274 
318,1 

14 
26 

564,1 
82,9 

647,0 
1305,0 

358.3 

63,7 
78,6 

4455,9 

150.4 

42 
49 

225 
264,5 

13 
22 

2 439 2479 
2 313 2786 

— ! 842 : 698 

1011,8 
209,3 

1408 
575 

1025,1 i 1085,8 
207.6 ! 211.7 

5 600 6252 
1519 1373 

622 1 598 

7,00 
10,00 
4.00 
7,55 
8,06 
6,75 
7.01 

6,22 
7,00 
7,84 
8,23 
5,594 
4,063 
3,438 
4,125 

4,1913 
20,38 
16,41 

1463 
142,4 
132,1 
140.1 

135,3 
141.0 
135,3 
134,8 
159,6 
137,6 
176.1 

99,9 
134 1 

258.0 
53,2 
134 

66,50 
166,45 
21,44 

163,13 
0/91/, 

15.00 

7,00 
10,00 
4.00 
6,59 
8,35 
6,75 
7.11 
8,67 
6.21 
7.01 
7,86 
8,23 

5,500 
4,104 
3,438 
4,063 

4,1886 
20,35 
16.40 

7,00 
10,00 
4,00 
7,67 
8,33 
6,70 
7,08 

6,19 
7,02 
7,87 
8,24 

6,500 
4,229 
3,438 
4,125 

4,1904 
20,35 
16.40 

145.5 I 147,4 
141,9 141,4 
131.6 132,1 
139.5 139.9 

135,2 j 134,6 
141.7 141.7 
137,5 
134,7 
159.5 

137.5 
134,7 
159.5 

137,6 ! 137,7 
176.0 175.9 

99,9 99,7 
133.4 134.0 

246,9 
54,6 
133 

66.50 
166,45 
21,07 

152,75 
0/9 •/, 

242,4 
I 52,1 

1,80 
66,50 

165,70 
20,13 

15130 
mii 

15.00 ; 15.00 

359,1 

63,0 
80,3 

2819.3 

149,0 

37 
53 

338 
410,4 

13 
22 

2542 
2530 

712 

1062,3 
207,9 

6002 
1331 
587 

7,00 
10,00 
4,00 
5,53 
8,37 
6,63 
6,92 
8,13 
6,21 
7.03 
7,88 
8,23 
6,917 
4,275 
3,438 
4,063 

4,1952 
20,37 
16,40 

148,3 
143.0 
133.1 
141.2 

134,0 
142,2 
139,2 
134,6 
159,6 
137,9 
17r> .9 

133,1 

232,8 
9) 52,1 

1,80 
65,50 

165,35 
19,48 

150,17 
0/9% 

15.00 

1122,1 

407,5 

70,0 
90,0 

4963,5 

156,9 

34 
50 

355 
441,9 

18 
36 

2188 
2741 

723 

959,1 
139,5 

5664 
1291 
581 

7.50 j 
11,50 

5,50 
7,96 
9,94 
7.50 
8,19 
9,75 
6,40 
7.51 
8,30 
8,54 

7,000 
5,334 
3.250 
5.251 

4,1923 
20,33 
16.40 

140.4 
127.5 
125.4 
129.8 

122,0 
1353 
125,0 
131,4 
157,6 
138,4 
172,0 

97,6 
127.4 

190.5 
52,9 
1,19 

7330 
16035 
18,65 

12738 
0/10 V, 

18.30 

722,9 — 
206,6 — 
929,5 — 

— I 720,9 
— ! 191,5 
— 912,4 

1117,8 1142,4 | 1144,2 1136.7 

407,8 396,6 

77,8 68,8 
90.7 91,8 

4856,6 4882,5 

404,8 

72,3 
91,0 

1122.6 

710.5 
153,1 
863.6 

1154,1 

399,7 

73,2 
90,9 

4 834,81 4 421,3 

155,7 156,7 ! 157,4 157,2 

37 
45 

31 
43 

324 344 
399,1 457,7 

18 17 
30 32 

2366 
3361 

756 

1016,8 
149,5 

6503 6243 
1749 1458 
589 640 

7,50 
11.50 
5,50 
8,67 
9,97 
7.50 
8,12 
9,75 
6,39 
7.51 
8,30 
8,54 

10,000 
5,386 
3,250 
5.313 

4,1954 
20,34 
16.42 

141,5 
126,4 
1243 
129.3 

121,4 
135,9 
126,7 
131,7 
157.3 
138.4 
171,6 

97,7 
12R.1 

194,5 
5 4 3 
131 

73.50 
160.25 
18,48 

137.98 
0/10»/, 

18.30 

7,50 
10,50 
4.50 
9,10 
9,87 
7,45 
8,03 

6,38 
7.51 
831 
8,54 

9,750 
5,380 
3,188 
5,313 

4,1982 
20,36 
16,42 

141,4 
124,9 
123,4 
128.1 

1203 
137.5 
131.6 
131.3 
1573 
138.4 
171.5 

98.2 
128.6 

212,6 
55,6 
132 

73,50 
160,25 
1839 

143,53 
0/lflU/l6 

18JM 

34 
48 

352 
490,9 
22 
33 

404,9 405,4 

71,2 
91,2 

4736,6 

154,3 

32 
43 

367 332 
460,3 ! 407,4 

18 20 
32 i 28 

2457 
3041 

732 

1125,1 
141,4 

2482 
2756 

— ! 747 

1153,0 
136,1 

1083,7 
153.1 

— | 5941 
1558 1 1508 
623 582 

7.50 
10,50 

' 4,50 
7.78 
9,65 
7,38 
7,74 

6,38 
7.51 
8,30 
8,53 

8333 
5,336 
3,188 
5.250 

4,1988 
20.37 
16,44 

143,7 
126,0 
123,3 
129.1 

119,8 
137.4 
1313 
131.5 
157,2 
138,4 
171,4 

98,1 
130 2 

202,4 
54,9 

1,14 
73,50 

16035 
18,44 

148,03 
0/ll*/.fi 

7,50 
10,50 
4.50 
9,27 
9,89 
7.38 
7,75 

6.39 
7.51 
8,30 
8 3 3 
9,000 
5,337 
3,125 
5,125 

4,1967 
20.36 
16.44 

143,9 
125,1 
122,7 
128.6 

118,1 
1383 
1333 
131,3 
157.3 
138.6 
171.4 

1303 

200,3 
54,7 
1.17 
73,50 

160,50 
18,79 

156,02 
0/103/, 

18.30 1830 

2520 
2358 

695 

1064,0 
145,7 

5650 
1492 

7,50 
10,50 
4,50 
7,86 
9,95 
7,38 
7,78 
9.50 
6,40 
7.51 
8,32 
8,54 

8,417 
5,435 

3,188 
«) 4,90(1 

4,1944 
20,36 
16,44 

141.8 
123,5 
121.9 
127.1 

1183 
137.6 
131.5 
131,5 
157.3 
138,8 
171.3 

73,4 
92.7 

155,6 

28 
35 

281 
354,1 

16 
30 

2576 
2972 

645 

1075,7 
1473 

6350 
1498 
605 

7,50 
10,50 
4,50 
8,99 
9,84 
7,33 
7,81 

6,41 
7,52 
8,33 
8,55 

10.167 
5,471 
3,313 

*) 5,031 

4,1955 
2036 
16,45 

140.7 
122.8 
121.3 
126.4 

117,7 
138.4 
133,7 
131.5 
157,5 
139,1 
171.3 

1303 

1913 
5 3 3 

1,16 
73,50 

160,50 
18,79 

155,09 
0/1013/,« 

18.30 

130.8 

200,9 
56,4 
1,17 

73,50 
8)160,50 

18,98 
153.04 

0/11 

18.30 

i) Ab 15 i.K) einschl. der Sonderfürsorge bei berufsüblicher Arbeitslosigkeit - ») Ohne Nordirland; registrierte Arbeitslose - s ) Wechsel und ^ a r d s der 

^ Vorwoche (31): 52,1 
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